




INSTRUDTIOND1
fur die

Vrief— Jrager,
Bey denen

Foonigl Pohln. und Vhurfl. Wachſ
Obern-und Poſt-Aemptern.

J

Ollen ſie ſicheines Gottesfurchtigen
nuchternen und ehrbaren Lebens befleißiger
ſich jederzeit in ihren Verichtungen getreu, gehorſam un

verſchwiegen erweiſen, allen Schaden und Nachtheil bey

Ober-Poſt-Ampte, ſo viel an ihnen iſt, verhuten und abwenden, he
gegen aber deſſelben Nutzen und Beſtes auf alle Arth und Weiſe,
viel ihnen nach ihren Pflichten und gegenwartiger Inſtruction z
kommt, befordern.

J.

Woollen ſie bey der Expedition ſich allemahl zu b
Woſtimmter Zeit, und zwar Sommers, Fruhe, von 5. Uhren a

und zu Eroffnung des PoſtComtoirs, Winters aber, Fruhe u

6. Uhr biß Abends, und nach Schlieſſung der Expedition, allda finde
laſſen, ohne Vorbewuſt des Hoff-Raths oder in deſſen Abweſenhei

des OberPoſt-Verwalters, nicht weg bleiben, oder ſonſt andere S
chen, als was ihres Ampts iſt, vornehmen.

III

VEun aber doch mandhes vorfallt, warum dieſe

ſo ſollen ſie mit einander wochentlich, in ſo weit wechſeln, daß eine
»»N oder jener Brieff-Trager nicht allemahl zur Stelle ſeyn kan,
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das beſtandige Aufwarten vor andern habe, und von allem dem, was
in ſeiner Woche vorkommt, Rede und Antwort geben konne, zu wel
chem Ende derſelbe alle Montage in ein deswegen geordnetes und

von dem OberPoſt-Verwalter in Verwahrung zu haltendes Buch,
ſeinen Nahmen ſchreiben ſoll, damit man wiſſen moge, bey welchem

man ſich Rede und Antwort erhohlen konne. Wie nun aber

IV

Zge ſichere Beſtellung derer Briefe, Paquete und
Eoeler ihre furnehmſte Verrichtung iſt, ſollen ſie dieſelbe al
le und jede insgemein mit aller Treu und Sorgfalt verſorgen, ab
ſonderlich aber diejenige, ſo Herrſchafftliche, oder auch der Konigli
chen Miniſtrorum Angelegenheiten, betreffen, nechſt dieſem auch nicht

weniger alle Kauffmanns-und andere Briefe und Correſpondentzen,
inſonderheit aber auch diejenige, worinnen Pretioſa, Gold und Geld,

auch Documemta und Wechſel-Briefe ſich befinden mochten, und
die zu ſolchem Ende beſonders recommendiret ſind, auch ſich wohl
vorſehen, daß alles dergleichen dem rechten Eigenthums Herrn, oder

wenigſtens in deſſen Abweſenheit deſſelben Bedienten, oder ſolchen
Perſohnen, welche angeſeſſen, oder wohl bekannt ſeyn, und bey wel

chen man nach Gelegenheit der Falle gnugſame Verſicherung haben,
und des eingelieferten halber ſich erhohlen konne, eingehandiget werde.

Auf gleiche Art und Weiſe ſollen ſie auch mit denen Gerichts—
Sachen, Acten, Citationen, lnhibitionen, Patenten, Befehligen,
Verordnungen, ſo aus denen geſamten Koniglichen und Churfurſtl.

Collegiis, Conſiſtoriiss, Ampt-Gerichts-und Rath-Hauſern, der
Poſt anvertrauet werden, verfahren, und die geſchehene richtige
Uberlieferung, obigen alles nebſt dem Orth, der Zeit und der Per—
ſon, in ihr ordentliches Relation-Buch eintragen laſſen, und dadurch

die gute Beſtellung vor dem Ober-PoſtVerwalter, oder auch Actua-
rio darthun. Weil auch inſonderheit die Nothwendigkeit erfordert,

daß uber die Steuer-Gelder die Quittungen zuruckgeſchaffet werden,
ſo haben ſie ſelbige inſtandig zu erinnern, und ſolche dem Poſt-Schrei
ber, von welchem ſie die Gelder empfangen, zur Uberſendung zuzuſtel—

len, in deren Entſtehung aber es dem Actuario anzuzeigen. Da auch
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V.
Vy sStalfetten ſehr viel gelegen, ſo haben ſelbige

J

mit eben ſolcher Sorgfalt, wie alles das vorige und auf glei
che Art, wie im vorigen J. gedacht, und zwar ohne Verluſt einiger
Zeit, ſo wohl bey Nacht als bey Tage zu beſtellen, und zu des Ober

Poſt-Ampts ſowohl, als ihrer eigenen Sicherheit, den Empfang in
ihr Buchlein ſchreiben zulaſſen, und ſo dann wie alles geſchehen,
dem Ober-Poſt-Verwalter zumelden, damit derſelbe es mit Zu
ſetzung ihres Nahmens auf die Stunden-Zeddel nieder ſchreibe,
wo benebſt bey weiter gehenden odor in Leipzig auf gegebenen Staf.

fetten, ſie noch dieſes inſonderheit zu beobachten haben, daß, wenn

dieſelbe bey Nacht-Zeit einlauffen, ſie, ſo bald der Ober-Poſt-Ver
walter zu ihnen ſchicket, bereit ſeyn, ſich bey ihm einzufinden, und

dieſelbe ohne dem geringſten Auffenthalt dem ThorWarter, oder wer
darzu beſtellet iſt, in der Stafletten-Taſche einhandigen konnen, und im

Thore ſo lange warten, biß ſolche wurcklich uberzogen iſt. Bey Tage
aber iſt von ihnen in acht zu nehmen, daſte ſelbſt die Staflette in den
PoſtStall bringen, daß ſie ſolche dem Stallmeiſter in eigene Hande

uberliefern, und alſo zugleich die Einſchreibung in ihrer Gegenwart

von ihm verrichten laſſen ſollen. Weil aber auch

VI.

Jnem iedweden an ſeinen Briefen gelegen, auch

len ſie nicht weniger auch in deren Beſtellung allen moglichen Fleiß
»ſchlechte Briefe von groſſer Wichtigkeit ſeyn konnen, als ſol

erweiſen, wiedrigen falls ſie nicht weniger fur dieſe, als beſchwerte

Briefe gehalten ſeyn, und wenn ſie entweder ſelbſt eigenmachtig
Briefe erbrechen, oder durch unrechte Perſonen erbrechen laſſen,
davor nachdrücklich, auch nach befinden, mit Abſetzung vom Dien
ſte, und ſonſt, beſtraffet werden ſollen.

VII.
Eine Pretioſa, GeldPaqvete, Sadhteln und
andere recommendirte Sachen, auch beſchwerte Briefe, wenn
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auch nur etwas weniges darinnen vermercket wurde, ſollen ſie je—
manden, wer der auch ſey, ehe und bevor es in das ihnen dazu ver

ordnete, und von ihnen zuhaltende Buch, von demjenigen, der es
fur ſich oder einen andern empfahet, nach dem Tage, da es geliefert
wird, mit welcher Poſt es eingelauffen, auch unter welcher Zahl ein

geſchrieben worden, aushandigen, oder abfolgen laſſen. Jngleichen

niemand von allen Poſt-Otficianten geſtatten, daß ſie das geringſte

von Briefen oder Paapveten c. ohne ihrem Vorwiſſen, und ehe es be
meldter maſſen eingeſchrieben worden, weggeben, maſſen, wo ſolches

geſchicht, und hernach Jrrthum daraus entſtehen ſolte, ſie davor Re
de und Antwort zu geben haben:

VIII.
gDenn dieſe oder jene Poſt ankommen, und der ExJ

 cifuet, ſollen die Brieff. Trager bey ihm anfragen, wenn er da»7J pedirende PoſtSchreiber den Paß abgeſchrieben und die

mit fertig zu ſeyn vermeynet, und als denn die Zeit, um welche die

Briefe ausgegeben werden konnen, in dem dazu verordneten Taffel
gen durch ein Billet denen Correſpondenten notificiren, damit ſie in
Abforderung ihrer Briefe und Sachen ſich darnach achten konnen.

IX.

DAnn ihnen nun ferner die eingelauffene Briefe,

worden, ſollen ſie ſolche ſo wohl nach denen Stucken, ob ſie ſolche alle
e» nach der dazu gehorigen Charte zur Beſtellung eingeliefert

empfangen, als nach dem Porto, ob ſelbiges mit der Charte uber ein

trifft, genau examiniren, den Poſt-Schreiber davor qpittiren, nach—

gehends die Charte zu jedermanns Nachricht 2. bis 3. Stunden
lang offentlich aushangen, vorhero aber, undehe ſie die Charte aus
hangen, niemanden bey Einem Thl. Straffe ſeineBriefe heraus geben,

vielweniger ihnen ſolche ins Hauß ſchicken. Zwo Stunden nach
dem Aushang der Taffel oder Charte, werden die Briefe und Sachen
von ihnen ausgetragen, und ſollen ſie damit ſo viel moglich eilen, und

ſich zu rechter Zeit in der Expedition wieder einfinden, damit man
ſich ihrer allda bey denen abzufertigenden Poſten, ſo viel ihnen bey
kommt, gebrauchen konne.
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WJd as ſie nun von Brieffen oder andern SadhenS

Netwa nicht beſtellen, oder an Mann bringen konnen, ſolchesC

ſollen ſie dem Ober-Poſt-Verwalter oder demjenigen Poſt-Offici-
anten, von welchem ſie dieſelbe bekommen, alſo bald nach ihrer Zuruck—

kunfft anzeigen, und daruber fernere Verordnung gewartig ſeyn,

wenn aber dergleichen Briefe und Sachen nach aller angewandten
Muhe und Nachfrage nicht zu beſtellen, oder retour zu ſchicken ſind,

ſollen ſie mit wenig Worten die Uhrſache der Nicht-Beſtellung dar
auf ſchreiben, und nachgehends ſolche bey Angebung und Berechnung

des eingenommenen Porto, dem Ober-Poſt-Verwalter oder Ober—
PoſtCasſirer zuruckgeben, damit von ſelbigen. die fernere Noth—
durfft desfalls nach Gelegenheit beobachtet werde, da ihnen dann das

darauf verzeichnete Porto bey der Berechnung, ſtatt baaren Geldes,

jederzeit pasſiret. Hiebenebſt wird ihnen

XI.
KeEy nachdrucklicher Straffe, ſo gar auch, nach Be—

ſindung, der Remotion ernſtlich unterſaget, in Beſtellung der

Brieffe und Sachen ihres Gefallens zu leben, und ſich darinn ihrer
Beavemligkeit zugebrauchen, ſondern ſie ſollen dieſelbe ungeſaumt, ſo
bald die 2.oder 3z. Stunden des Aushangs der Taffel vorbey, ohne Un

terſcheid zu machen, austragen, und damit bis Abends nach 9. Uhr
continuiren, keines weges aber Brieffe, Gelder oder Sachen, bis
aufden folgenden, vielweniger auf mehr Tage, liegen laſſen.

XII.
On beſchwerten Brieffen und Pagveten, ſo nicht

O an Mann zu bringen geweſen, ſoll ein Buchlein von dem
Actuario gehalten werden, und die Brieff-Trager wochentlich alle
Montage mit eigener Hand darein ſchreiben, was ſie nicht loß werden
konnen, und damit biß zu einer ieglichen Meſſe continuiren, da die

Sachen dem Actuario alle vorgezeiget werden ſollen, damit ſie in
eine Specification gebracht, und durch offentlichen Druck jedermann
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bekandt gemacht werden konnen, was auch ſonſten noch etwa an
Stucken hin und wieder liegen bleiben mochte, entweder, daß ſie ver

geſſen worden, oder mit denen Poſten uneingeſchrieben ankommen

ſind, und man dahero nicht weiß, wem, oder wohin ſie gehoren, ſol
ches ſollen ſie auch zuſammen ſuchen, und dem Actuario zu fernerer

Verfugung treulich anſagen und vorzeigen.

XIII.
Ddenn es auth zu Meß Zeiten oder ſonſt etwa ih

Ep
in Perſon zu beſtellen, ſo wird ihnen zwar erlaubet, ſich durch die

NH unen unmoglich fallen ſolte, alle Brieffe und Sachen ſelbſt

ihrigen, wozu aber weder Magde noch Kinder gebrauchet werden
ſollen, doch nur ſo viel die gemeinen Briefe und Kleinigkeiten be—
trifft, helffen zulaſſen, ſie muſſen aber nichts deſtoweniger vor alles
und jedes ſtehen, und ſo wohl wegen des Einſchreibens derer beſchwer

ten und recommendirten Briefe und Sachen, als auch aller andern

Fehler und Verluſte, Rede und Antwort geben.

XIV.
Sollen ſte beh Vermeidung der Caſſation, und

g.
dern, als was nach dem, von der Ober-Poſt-Ampts Expedition be

2 nach Befinden harterer Straffe durchaus nicht mehr for—

ſchehenen Taxa, darauf gezeichnet worden, und ſich nicht geluſten
laſſen, ein mehrers daraufzu zeichnen, oder zu fordern.

XV.
xEyumtragung der Brieſſe und Pagpvete auth kein
2 mehrers von denen Leuthen nehmen, als was ihnen deswegen in
dem g. 38. der Poſt-Ordnung beygeleget iſt, nehmlich 3. pf. von
einem Brieffe, und 6. pf. von einem Paqgyet, womit ſie ſich vergnu
aen laſſen, und bey Straffe kein mehrers zu fordern ſich geluſten laſſen

f ollen.

XVI.
KoOllen ſie ſich gegen jedermann, der in Poſt  Ange
Sowotegenheiten etwas bey ihnen zu heſtellen hat, und entweder zur

kxpedirian ader BrieffTragerStube kommt, beſcheidentlich auf

fuhren



fuhren, und durch unhoffliche Bezeigungen keine Uhrſache desfals
zu klagen geben, jedoch auch auſſer der groſſeſten Nothwendigkeit nie

manden, ſo in ihre Stube nicht gehoret, hineinlaſſen, ſondern jederman

entweder vor der Thure oder durchs Fenſter Rede und Antwort ge—
ben. Danmit es aber auch hieran nicht ermangeln moge, ſoll ihre
Stube allemahl von einem unter ihnen beſetzet bleiben, niemahls aber

zu ungebuhrlicher Zeit verſchloſſen ſeyn.

XVIIDaben ſie bey Endigung der Expedition, ſo wohlJyauf Verſchlieſſung ihrer Stuben und Behältniſſe, als auch

auf Licht und Feuer ſorgfaltige Achtung zu haben, damit durch ihre
Verwahrloſung desfalls kein Ungluck geſchehe. Die Schluſſel wer
den alle Abend an den Hoff-Rath, oder auch nach Beſinden, den Ober
Poſt-Verwalter, gebracht, und des Morgens von dannen wieder zu
rechter Zeit abgeholet.

XVIII.
JſAs ihnen bey Ankunfft oder Abfertigung der Pooſen OberPoſtVerwalter Officianten,

ſo damit zuthun haben, anbefohlen wird, ſollen ſie durch ihre Beyhulf

fe, ohne Widerſpenſtigkeit, verrichten, ſonderlich die Ambts-Paapvete
oder Ordinar- Beutel mit einund auspacken helffen, auch, daß keine

Fehler dabey vorgehen, mit acht geben, und zwar ſolchergeſtalt, daß ſie

denen expedirenden Poſt-Schreibern erfordernden Falls darinnen
als Zeugen mit dienen konnen.

XIX.DOllen ſie beh ankommenden und abgehenden Po

Ge ſten der ergangenen Verordnung nach, denen baſſagiers die Ar

men-Buchſe, jedoch mit aller Beſcheidenheit, præſentiren.

XX.

—Seqvete und Beutel, an Materialien, Papier, Bindfaden, Oblaten und
Siegel-Lack erfodert wird, iederzeit in guter Bereitſchafft halten,

und was ihnen von dergleichen anzuſchaffen befohlen, ſolches dem

Actuario
J J
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Actuariq, vder einem darzu committirten Poſt-Schreiber, vorzeigen,
und ſich, daß es geliefert, von demſelben atteſtiren laſſen, ehe und bevor

es der Hoff-Rath unterſchreibet, und ihnen aus der Caſſa gut gethan

wird.

XXI.oVOn Aeccis. baren Sachen ſollen ſie ohne Vorzei
o

Konigl.Aceiſe, Waage, oder ſonſt dem Landes Herrſchafftlichen lnter-
 gung und Lieferung des gewohnlichen Zeddels kein Stuck, ſo der

eſſe pflichtbar, abfolgen, oder wegtragen laſſen, noch andern dergleichen

zu thun geſtatten und ſolches bey der darauf geſetzten 20. Thlr.

Straffe.

XXII.ſ s ihnen ſonſten noch aus der Poſt-und Tax-o Ordnung /auch denen ergangenen hatenten, oblieget, und kunff

tig angeordnet werden mochte, haben ſie, gleich als wenn es allhier ein
geruckt ware, zu beobachten, und zu ſolchem Ende, ſo wohl dieſelbe, als

dieſe ihre lnſtruction fleißig durch zuleſen, und ſich bekandt zumachen.

Auf allergnadigſten Vefchl publieiret, Leipzig den 1. bept.

1721.,

Wonigl. Bohln. Ehurfl. Machſ.
Ober-Poſt Ampt.
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